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NION Brucner, Der Barock(ymphoniker
e rudner&s Huhm i eben)o anajam gewa  en unDd reit geworden mıeE B eine eniale SOHöprerfraft, aber au eben)o0 er. eute Hellt INa

Den Irüdher Dit 10 ungere Nerkannten als ©ymphoniker unbedenflich neben
Beethoven, unDd eö 1 urchaus nicht Türdhten, daß ibm Ddiejer Vlaß je
wWieder reitig gemadt iverden fönnte. Oon hat Die Diiuna jeine&
erfe8 unDd jeiner Merlönlichteit bemädhtiat, ein orrecht derer, DIe in Der
uhmeshalle eine8 YSnifes IOn 1n0 Yorbeeriranz gefunden aben

Hrudner war al8 ientcQ, ın jeinem äußeren bürgerlichen Xeben, in
al jeinen unfüniileriihen Herührungen mit DEr Außenwelt Die Einfadhbeit,
SoGlichtheit unDd MatielloJigkeit jelber. Yber DEr äußere Wien)c il eb  1n
nıe und nirgendS DEr Yientch, Jondern 100I8M eine er  (3 Ddie gar
Dit über DIE Fiefe DEr gele xüug Serade DIe jogenannten riginale

A bergen hinter ihren Lächerlichen Yußenleiten GAaTt D7t E1n reiches Annenleben
tönnen O leitten, DDN Der YVelt al3 Yarren unDd ©onderlinge

P e  (3 werbden, Da 1e7e Yelt nıQt DIE ihre i unDd innen DaS (9b
fonventioneller Untadelhattiakeit nı gilt.

Sin )ole8 rigina aber IDAT BHrucner. 20 mächtigem über
P7A? furzen en 16i ein müdtiger, Derber BHBauern)hädel DOn altrömi)dhem

ZujOni mit lebhaftt ge)hwungener Ycaje wei )arfe Wangenfurdhen
geben Dem Antlig einen ZUug DDN Wehmut, während DIE ugen eine D{TeN»
herzige, quimütige eele iünden Da8 SeNQGi ÜE gla rajiert Di8 aur eın [Ut3Zr gehaltenes S Onurrbärtchen über DdDem energiM gefniffenen Diund. Sein
groteäfes Gemand DDON Den unmäßig weiten Beinkleidern DI8 ZUM ©Olapp
Hut Ipricht Jeder gejeliqQattliqden Hoıhn unDd niımmit einzia Hedacht
auf DIe BHequemlichkeit jeines Fräger8 Yian a inn arı (
hänjelt Seine Antwort IWAr ne bereit II3 vau nır Dan DO Yeut,E aber met Nuah mil bam 4 jelet hat bia&weilen au DaS erbere
Sprüdlein Ioägélafien‚ DaS Der Hauer in jeiner Heimat gebraucht,
wenn man in relzF Und einem bodentändigen Dauernge)/hlecdhte ent\}tammte unjer nion
Drudner, Der Sehtember 18924 in Anstfelden (Oberöfterreich) DaS
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Vicht DEr Yelt erbiidtie teIe Jeine eriun fonnte unDd wo er wohl
au nıcht verleugnen, obwohl VBolfajqukllehrer War 100) ( ereit8 Jein
Yater und Sroßbater, ir dürfen undg Den Vehrer DEr damaligen Aeit
nicht 10 mit Wifen)hatt belajtet DrNellen mie Den modernen Krudner
er Yehrerbildung Qing über eine DEr  1  e Kenninia DEr yraktildhen
Schultächer nidht Dinaus, DochH hat EL, Inie Wir noQ eDe \Wwerden, 1päter
mande&s nadgeholt, nNderes 10R ihm dDUtA jeinen lanajährigen Aufenthalt
in DEr p} unDd DUr Dden Verfehr mit weltgeiwandten HreUNDeN DDN

)elb1t Sar 10 ungebildet i er al DOC nicht etvejen, mie er mangel&
uriundlidher Deleae Hig in DIE jümnalte Aeit hıngeltellt Iwurvde

Sein angeltammtes Mefenrtini8 UM tatholi)dhen Glauben vaalte aus
jeiner eele wie ein gramitner Ioct m  7 und feinerle: nwürten )fepns
tij)dher SGroßitadimen)dhen tonnte eö gelingen, aug NUT ein Splitterdhen
DdDabon (o8zujprengen. Sein Slaube IDar eben nidht WBerftandesjache, Jondern
indlich Ddemüttges Be)dheiden DDLE den VYehren jeiner ir ig ans Ende
leine8 ebhens 1e Hrucdner ein gottesfürchtiger, Hiienreiner enı und
Icommer e{ier

Yiiie rührend i DIiE Yidmung jeiner leßten Symphonie Dden lieben
Sott! „YMeine Yyüberen Symbhonien“, 19 aate Yrudner nad YWitteilung
eine8 SOhrenzeugen ım Hyreundeskreile, „baße ich Ddielem unDd jenem en
Gönner gemwidmef, Die e  € neUNLE, Joll Hun Dem lieben ptt gemwidme
jein, wWenn er ’3 annımmt. Und Damit DaS undbodoUlENDdeie Mierf NUunN DO
einen HOOI erhalte, möge Nan naQ meinent DDE hHieraur mein T'a Deum
au} f ühren, DaS Ja yür diejen eiligen 3wed gqanz DejoNDder8 yaßt Yerraten
DD Die DDON Mr alei auf Dem Sitelblatt beigejeßten Duchkiaben
Daß i gerade au diele Kombolition auö meinem inner}ien Herzen Yerau3
pit dem erın 3UgeDda hatte,“ E Yerbed, Der rudner erurung na
Yoien 10 eiftig Detrieben atte, ihn einent Herbitaben DDN Sinz abholie
unDd 2102 eiftig hlaudernd auf Dem Dahniieiq jhazierten, riönte DIE 3{Des
alode Das IDar tür BHrucdner feine geringe VBerlegenheit. Sinerjeit8 IDAr

naQ Trommer Yandeslitte ewohnt, jein au entbiößen, anderjeits
4alt) DoQ au jeinen i)cOe Bealeiter nicht befrembden. Yber da fam
ım DIe Crieuchtung. Er prultet ein aarmal unDd jeufzt „Sef]a8, wa3

heut tür a Oib“, und Der Srund, Dden Yut [üften, IDAaTr gefunden.
Yln (ünfilerijdhen eben jeiner Aeit DDn DEr Muhitl abgejehen

ging MHBrudner acdhtlos borbet. 1e)€ Sinjeitigleit el mit den meilten
jeinet großen Hadgenojjen e DEr 10 yielteitig gebildete NRIHAarDd Aagner
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geland , DAaß ibm Der Sinn tür bildende Kunfi mangle. ein bei

nn  - Brudner erNredtie DIE Zeilnahmöslojigtkeit au auf DIie Yiteratur, jelb{t
Z je als 140 10 nabe DBerwandtfchaft mit Der un Yl &3 tehlte
ibm Der 7INNEGETE MAnirieb Kompolition DOn Viedern, und unter den wenigen,
Ddie roßdem ge)dhaffen hat fann teines höbheren An)prüchen enügen
S jeDr IDAr er DOn aus aus abjoluter Yuliker, DaR er DAaS dimterijche
Yort als Tür jeinen aroden UG in8 reite mprand Yın WENIG=
iten Hinderlicqh i1om no firdenmufifalildhe erte DDeEr B)almen
Dre AaYTte DDOT inem DDe UrCDe Luom nahegelegt eINE SOher U foms
nieren Der SGebante ETArif in ebhaft DOC verhehlte 107 nicht DIE
äußeren © mierigleiten DIE INNETEN, in jeiner ©onderbegabung gelegenen,

A hbat wohl niQt gewürdigt onft er abgelehnt. bin
leider immer franf“ 10 j1Orieb An an DIe Anregerin, „ Aur Defehl der
Arzte muß i jebt Qanz ausruhen, Ddann gedente i meine neunte Sym-
phonie Ganz jertig Au Lomhonieren, WozU 10 Türchte zwei ahre brauden
Vebe i Ddann n unDd Die nöfige ra Ddann mıl i herzlich gEern
an ein dramatı)de Mert gehen Z ün)Ote IMIr Ddann la Yohens
grin‘ romanti)q, relig1ö8-myferiö8 unDd bejonder&s Trei DOnN alem Unreinenr D  S DaR Die)eS Yertk nicht zulande tfam erden IDILC DOM füniilerijcdhen Stande
un faum bedauern aden &3 Tehlte ibm DIe Knaphheit Der DrAmas
ti)den Dn HracHe

Yemerfenäwert unDd Der Wufkgeldhichte jelei ohne YSorbild f
DEr Umfiitand, Daß BHrucner jeiner EIGENEN Kunft 19 yät au3Steifte. Sin
Pange lingua, DaS AN neunzehnjährig al3 Yehrer KONNOT tür DAaS
Stift St zylorian Qrieb, beiteht aus bedeutungSälojen Atkordfolgen, Die
von Brudnerjcher {genar nmı nderes erfennen en al8s ein DadrtE  e  e Aa weitgelhannte Snterballe %)a8 enige wa ungs aus Dden er]ten 35 Sahren
jeines Vebens erhalien blieb er )Oeint gründli mf jeinen SUgeENDs
arbeiten aufgeräumt AU Haben äre eute Nnq bergefen, WwWenn
nicht tür Die Entwidlungsgeijhidte eine&8 enies 9 bedeutjam mwmäre ozart
MWDar HNUTC 35 ve alt gewWorden, Soubert Qat NUur öl, unNDd weld ange
NReihe eriier WMeilerwerke aden Die beiden Diejer furzen Yebenaipanne
ge)affen

YBir en inde DIE Ungunit DEr äußeren Berhältniffe in Betracht
ziehen Hrudner hatte DEr erNen Hältte jeine8 Yebens tauım SelegenheitÖal al8 DMDONt iIn? TOBEe AU gehen NWas er )Oaffen Tonnte mit DEr 118
NOt au jelber ren, N  WAar Sebraudamul tirmlicdher, en
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auch YD{ANeEr Art mit all den Hemmungen und Sin)Onürungen, DIE DEr
yraktildhe 3wed mit 110 brachte Yict 19 jehr DaS Notenhapier IDAT Das
al8 jein ittel jeeli) er Yitteilung, al8 telmehr Die a  en unDd eqilter
Der rae 8 Aaute DIE in jelben Augenblid e ertönten,
on inieder KNerben mußten und 1ür U eltall berbrauften
il DaS Schid)jal genialer $SOrgelimprovijatoren, DdaB ihre Schöpfungen Der
Yacdhmelt verloren gehen und nNUr im ul DDn DDreden begeilterier ter
weiterflingen N ein genialer OYrgelimprodvijator IDAr aber rudner jeinem
inneriten YWejen nadch, 10 DaB 110 zeitlebens )Qeute, Yür rae)
zUu jqQreiben Sbm IDar DasS Orgeljpiel ein Diel lebendiged Ding, als
Ddaß ermocht Die Tormens ND tarbenreichen Alüten jeine8
empfindungSreiden ©phiele5ä gewijermaßen wijden 2We1 Mlätier hreijen
Cte jollten eben und bermodern, aber nidht mumiıNztert Wwerden eine8
Yinens ıf NUTt EiNe Orgelfuge D:Woll efannt e1INnNe teMrbeit
ohne indibiduelle #Üge

yzmijelig modhten Die Dorfkirhenorgeln jein, DIie al8 VeDTera
üblein ZUeEr 3U ren efam, au[f denen er eine eriten Übungen madcen
Durfte Mber eine weije Borjehung wu im DIE YWege bereiten S
&  AM reizehn anre zähite, Harb jein ater, unDd nNUunNn fam al8 Sänger»
Inabe DAaS eruhmte Chorherreniift ylorian, —+ er au DDT»
bereitenden Unterricht 1ür Dden VBräparandenkurs erhielt $JD jein Qehrer
ım Öraeljpiel DEr Stiftsorganikt Kattinger ibm viel geben Tonnte il
nıcht Überliefer VBermutlich Mird DEr Vehrer Dden Z raditionen DEr Da»
maligen OÖYrgelkfunkt gewandelt jein, DIe 100 nicht gerade DUr teTe Der
edanien auszeidnete unDd Den 104101 DIe Hreite iOtiger
18 tür Brudner, Ddaß er überhaupt einmal eine großBe rae tennenlernte

e 2ählte nicht WENIGET als {ingende Hteagijier nDd daß jein
bisher 10 be)räniter U 100 DOT Der Herrliqhen Ir und Den Hrunks
DUlen Klofterbauten und Annenräumen weitete Selichtzeindrüce jind tür
Den Zonküniiler gewi nicht DDn ireiten Hedeutung ie für Den
bildenden Künfiler aber e )pannen DIe Saiten 441 Anfirumente Der gele

NachH dreijährigem Aufenthalt St lorian fam Brudner 1840 na
Yinz, IDD Dden Vräparandenkurs durdmachte und DUC eiNnNe öffentliche
Brüfung eenDdeie u  10 Ü, Da beit DEr Brüfung in armonie«
eHTtE und OYÖrgel)piel theoreti)dhen Teil DIE ote gu Draks
ti)qHen NUrtr „gut“ erhielt, eine8 DEr Dielen Schulurteile, DIE DaS yätere
eben al Srrium erweilt
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urn Tand er Anftelung als SoOulgehilfe in Aindhaag mit eiftem HUngeragehalt DDn SGulden monatlidh, Der idn ang, 1000 DULCH Seigenfbiel bei

DBauernhochzeiten und Kirmefjen Nebendverbienft ZU vber]Daffen. Seine Des
rühmten Scherzi bergen mandche WDealikierte ARücerinnerung an Diele eife
jeiner Züöätigkeit. Das Motenhapier IWAar jein ireuer Bealeiter aur ein)amen
©Spaziergängen, unDd berwunderlich Mag e5 Den quien Yandbewohnern
borgelommen jein, wenn e ihn 10 weltbergefjen dahergehen, Dann mieder( ehen leiben und aut e1i tüc Asahier irigeln ahen Sie aben inA Denn aug tür „halb erruct“ r{lärt und modhten voD Jeilt, Daß e ihn
nad zwei Sabhren Oon 108 urden Mont Windhaag ginq’8 nach CONMNOL

D  en bet und DON hier na AbiOluß Der Konkursprüfung (1845) imiederum
nac St lorian, jeßt aber al? Vehrer.

Sin G  idere 93 hätte ipm nicht zuteil werden Tönnen ZWarbeirug au hier DIE Vehrerbejoldung NUt Sulden monatlich, aber baldX tamen Nebeneinnahmen, die DaS Vehrergehalt bei wweitem überftiegen. DenH  N reichiten Sewinn aber 300 Hrucner a1us Der ragel, denn on na
Drei Sahren UrDe er juphlierender, nad weiteren Drel ‚Sahren Yaupt-Drganift DEr Stiftakirche &3 il Ja DYNE weitel Übertrieben, enn
Bruckner einmal agle, daß in diejen Sahren täglich zehn Stunden
Kabier unDd Drei Stunden rge ge)hie Habe;: Daß mit eijernem
el arbeitete, i er aDer IDar er 1851 na ausbhilfäweife in DEr
DBezirfägerichtakanzlei bei@äftigt, beiuchte 1851/52 DIe er 1unDd zweite {affe
Der Unterrealfichufe in Yinz mit ehr q  em Srfolg UnNDd eate 1855 Die
Brüfung tür DaS ehramt an Hayu  ulen ab Unverdroflen lernte er
au Yatein, )owobhl in zylorian wie no® )bäter als Domorganifi DON
Yinz Denn NO immer Owebte iom Die afademi)che Aau7bahn alg Aiel
DDr Der AWifenstrieb IDAr reilih niht, mWie Der TIE ZUE uhil, ein
innerer, angeborener, Jondern War ledigliqh auf DIE Erringung einer an
gejehenen Stelung Hingeordnet, er10)@ Darum au mit Der CrreidhungDdes Zieles auf anderem AWene

MWie ebr a  er 100 in jeinem eigentiliqden ya ereit8 verbolfommnet
Sagı hatte, beweijen mehrere noQ erhaliene eugnifie, 1D eines Der Yiormal:x  r HaupifOule in Qinz, er 110er m abre jeiner DBerjeßung na S zylorian

R prüfen ließ und )owohl in DEr iukktheorie 403 ( in Her Yarmonielehre unDd
ım yraktijcdhen Srageljpiel DIie er mit ZSOtzZUg erbhielt, ferner ein

M Zeugnis DEeS Stiltsorganiften DDn Seitenftetten aus DdDem adre 1848, Das
In DBrudner ein mufifaliicbe?: SGenie NeDt, DejonNDder&s au jeine eln
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yrobie yhantakereiche und medani)dhe dertigkeit ım Orgelipiel Herborhebt
und dann — Ir fönnen uns eine8 Yädhelns taum erwehren meint,
bei jeinem rajtlojen ırer unne er eS „vieller au DI8 einem Grade
DDN YirtuoNiät“ dringen. 1854 Lteß er jein Srael)piel DUr den Yor
tapellmeilter ABmayer bequtachten, Der ibm )Oriftlich Das XoD eine&s Qe=
mwandtien und aründliqhen SOrganilten beftätigte. jeuer hat er NO Die)er
Brüfung ereit& ım Hınblid au} DIe De&s Yinzer Domorganıjien uniera
ADQgEN, tür Deren Crılangung et mit andern in ettbemerb ral Wrobes
piel Hlieh er 10 unbeliritten ©ieger, DaB DIe ahl einftimmig Auf iMn Nel

Aie Üoernahme Der bedeutete einen HaupteiniOnitt ım
eben DeS eilter38. un IDAT er DEr uljorge eDdIa und onnite mit
alen Kräften DIE Bollendung jeiner Kunit gehen, bejonders nacdhdem

eine ereit8 genannien afademijden Ne auf dringenden at eineS
LeEUNDe endgqültig aufgegeben a Ginen ormen Hewunderer jeiner
un unDd opferwikicen Sönner tand BHrucdner in dem agroBßen 5i or
ranz So)ehh uDdigier, Der ibm bereitmwillig mehrere adre Dindurq (1858/61)
zeitmweiligen Urlaub bemwilltate, iın Ybien Dden Unterricht DeS berühmten
WMuliktheoretiters Simon ©Sechter genießen Tönnen 1861 eate er DOT

ünf Yrofeforen DeS Yiiener Konlerbatoriums eine Schlußbrüfung „Über
praktitche Yeijltungen im Kombolitionsfad” ab, miederum mit Derbot=
racendem S1710la Der alle dieje VrofeNorengutadten über TUCNEL.
un Neben Der rein tormalen e11e Hänagen; Teiner berlor e1in YWort
über SOriginalität 1D Empfindungstiefe einer Singebungen.

Yian alauben, Daß DIe Drinale SoOulung, DIE Der HNUN on
37 anre z  eNDE Yiann het einem 19 rigorDien unDd \bigjindigen Vehrer,
wie e3 Sechter WAL, mehr al Hinreihend gemwejen wäre ber Brucdner
qab 100 noQ nıcht zufrieden. Yisiederum eßte. er aut DIie ulbanft,

noc einen zweijährigen Qura über DIE Yehre DDON DEr mulifalijdhen
Kompolition und Snjirumentation beim Yinzer Theaterfahellmeijter Kigler
durchzumaden. Yıer erit eiam er Die NRichtung aufS Braktilche und DDLE allem
eine Kenntnis DeS größten NeueZ2LEN )eilter8 : iHarDd agner,
ejjen ireuer Sünger WutDe unDd 1e Yisie wenia aDetr DDON Nadahmuna
unDd Anempfindung gelhrochen werden lann, erhellt jeuler am deutlidh en
araus, DaR noQ ahre beritrichen, Di8 dIie DUCC agner gelegten Keime
aufaingen. eDer eINe erite agroße Vielle in D: Wioll aus Dem AaDT 1864,
nod DIe au$ Kı WMoll DDOM ahre 1866, noQ au eine erite C:WMolls
Symphonie DD 1865/66 ZeigeN, DDN gelegentlichen Anflängen abs
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gefehen, Aagner]dhe Färbung. Sin %aöafimet DIie @rienntnifie
{8bald ca auSgewertet, bei Hrudner mußten e erl Janag)am in DEr
gele urzel en und in em Wachstum heranreiten. &n Dder unlänali
iwiederentdeckten G:Mol-ODuverture, Die 1863 ent'!anden WAr, finden
aNerdings einige aganeri&men, DIEe Den Sindruc Der Hadhahbmung maden
UnND 1007 mie Scohlinagewächte ausnehmen, Dderen Hlätter AWAT mit Denen
DeS Naumes bermi)den, aber nicht DON Jeinem Salt genährt mwerden.

1865 ega Q Hrucner ZUTE Yufführung DeS „Zriktan“ na ünden,
DDetr er agner erjönlt tennenlernen und ibm jeiner eriten
C-Moll-Symphonie borlegen Fonnte. Sn allen Brudnerbivaraphien tann
man vDon DEr - Zeilnahme ejen, DIie agner Tür Dden tedern OÖfter
reicher an Den Zad geleat habe glaube, Yrudner hat Die yaar
reunNdlichkeiten , DIE agner Jeinem allzu eboten eTEeHTEL Jaate und
eriwie8, obtimıjii)o gedeutet. fonnie agner DIE DBegabung
rudner: niQt entaeben, we2halb au DIie ABiOmung Der ritten Sym-
phonte annahın. Daß ( en DBedeutung nicht beariff,
daß er als Mulifdramatiker Den abjoluten Uitujier, DEr jeinen eorien
)0 wenig nt)prad, niıcht recht verifehen tonnte, erbellt wohl a5ö Der atz
tadhe, daß 8135 jeines Weriprecdhen nıe ein Brucneriches Yerk auf:
Tührte unDd Den Namen DeS KXomponiften in jeinen Vebenzerinnerungen,
in Ddenen Hrahms jehr wohl jein Bläßcdhen gefunden hat, qar mHl er  nfte.
Das agner eitimm nicht unterlajjen, hälte in DIE Zukunft
jOauen tönnen MNuQ DEr reuNDdeSTreis XHagner8 1e Hruckner gegenüber
fübl, mas mir wohl als efler DIn den Ankioten DeS Neilters Ddeuten Ddürfen.
nDde fommt eS hier weniger Ddarauf Q imie 10 DIE Sacdhe wirilic DEra
1e als telmehr DAraUT, inie Brudner 16 auU|Taßie Shm IDar und 1e.
Der SGedanke, bei aagner in Sunfi Au iiehen, e1in m  ger An)porn

nier Dden ar  eren erfen, Die Hruckner in Dden Yinzer „Sahren QE»
rieben hat, i DaS bedeutendite wohl eine Dritte aroBe eile in F.WMol
tür ©oli, Chor unDd Ordelter Der til DEeS Daireuther Yeifters il
hier ereit3a urdhaus Drgani)d berarbeite an Stelen erinnern AAr
n eutlicqh an DIie Ddamals üÜbliche Kirdhenmufitk, aber inmitten al DEeS
mwogenden eihtum uUunDd Der blinfenden $Orcheiterfarben wmirfen
Stellen geradezu al8 wilfommene NRuhepläße. Das ayrıya großBe Nertk
in ol origineller Sinfäle und DDN einem Klangzauber, DEr als
eue8, au DDn 173 nicht (Erreichte8, auf dem Gebiet Der Kirgenmuhik
erfcheinen [äßt, aDet allerdings DON 10 bedeutenden äußeren uSmapßen,
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daß an eine liturgildhe Verwendung UUr in Ausnahmerälen dentken wäre
Das Kit incarnatus est; und DaS Benedietus n 1Oledhthin efftati)che
Mulik, wie DOon EngeldHören D  e  n Erit 18792 Tonnte Hrucdner
jein YWerk in DEr Miener Augufjtinerkirche ren, gejungen und ge=
)pielt DDN den e  en Kräften DeS Hoftheater „Dem Hödqlten AUT (40
ehrung gejOrieben”, )0 er Yrudner 481 einen Yinzer ZFLEUND, „wo  (
1{0 Das YWertk zuer in Der ır aufführen O)ie DHegeifierung DDn jeiten
Der Künfiler 10w0hl als DEr üÜbrigen Andhörer WAar beinahe namenl1o08.“
a Dieje F-MolVene tür rudner: bedeutendfties Hrdenmulfalilhes

Werk, bedeutender al8 DaS er (1883/84) ent}tandene, Dft aufge  rie
"Te Deum, en Hauhtkraft in unerbörter ehyihmi Her An)pannung und
einer bei Yrucdner jeltenen nahhen motivij Hen Du  rung tea

Yıie FMoll-Viejje i DIe €  €, DIE Mruciner gejOrieben hat obwohl
idm noc Dreißig Vebenäjahre beihieden Überhaupt nden 1000 tirchen
mutfifali)dhe erfe Fünftighin NUr mehr yÄrlic unier jeinen SoOöpfungen,
mit u3nahme Des genannten 'Te Deum NUL Lleinere SGelegenheitäfompo-
Ntionen Aie ergreifenDdite Dn 1E Die e  €, e1n Vezilla reg1s aus
Ddem aDre 1892 Yeur 35 Ydabrevetatte Der QOlichte, Ooralmäßig
gehaltene bier|timmige ©ab, DEr aber DDN tie/tem Sefühl und eQt fltÖ:
em Seill DUr  rungen U, ein Wujterbeilhiel a  € wie Man mit eniaq
Yioten AauSDdDLeu Iqreiben Tann.

Daß ein )0 Trommer, Qa in Der Kirdenmuli aufgewad)jener om.
poanilt, mıe e8 Brudner WAr, jein auSgereifte8 Sönnen NUTr mebr a113s
nahmöäweije DEr tirchliqdhen Kunit widmete, il immerbin eine auffallende
Satjadhe, DIie üußere und innere Gründe aQben Ddürtte nier Dden erleren
War Der iglte jeHet DEr Umftand, daß ebenr auch DIie größten Kirchens
GÖöre Den ufaaben, Ddie DEr Lieilter eulen pfeate, nicht gewa  en
T unDd jein 3ug in& reite CD nicht recht in DIie ralıe irchlicdhe
andlung gen wo Qituragi) He un aber bIoß tür den Konzert)aa

jOreiben, mbfrfand qanz ig al8 Zwedmwidriakeit, zuma Dden ea
dürfnifNen De3 Konzertjaals auf andere ene eljer genügt werden tonnte
tellet au mochten DIe Neformbefirebungen De8 Gäcilienvereins8, Ddie
immer rieren Sinfluß und EriHeinungen mig Brucdner mit
Aiiptrauen ZU egeanen {eagten, weniglen? nNDdIire jeiner Entjagung
mitgewirft aben. icOtiger ind wohl Die inneren SGründe, DIE in Der
rt jeiner Scohöpfernatur liegen. Sein mMuNLAlL)ME IWAar urchaus
orchefiral ; DIE ©inaltimmen agen ihm weniger und ihre Behandlung weilt
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ar mande nicht gerade mujtergültigen Snfirumentaliemen aur Und wenn
au DIEe lateint)dhen liturgij en erxte einem yolyphonen Seltalter meilt
mehr Shielraum en als eima e1in VieD, 10 TÜühlte NO jein 1 ShTeriicher
er DOM immerbin in Jeiner reihet beenat, unDd im reinen ul
Zieren, ım YSerierten DeS augenbliclidhen Sintals gehemint. nier Dden
en  en Terten agen ibm no A  n  v  *  4 ehelten DDn Inahbem hymnijden

Y  f @harafter, S99 1War eö eine qufte ABahl, als T, DDM Aomitee DEr Liufike
und Zheaterausftelung in Yien aufaefordert, tür DIE Eröfnungsteier ein
DrwWer )QOreiben, NO tür Den 150 X)alm en  1eD, DEr einheitlih
1807 Der gehobenen Stimmung DeS Yobyreilen iom Die Oalze yüle jeiner
reichen Kunfimittel eniloden tonnte. S enig rudneri)h in einfacdhlten
GC:DurzNiforden 1e)6€ ma  oYe, 18992 gejriebene Kompolition aud Dem
ginnt, bald Der urm ins D INMeEeET ND ım gemwaltige Dgen,
Die Inmımer er jeigen DI8 AUTt elementaren Solußfuge SGleidwohl

YHruckner au Ddiejes YWerk nicht ohne Yultrag gelOrieben, 10
widerHehlich 40d ihn jein innerer rIie ZUT abjoluten DCuNk

Dıe volle Enifaltung diejer ibm innewohnenden Yaturkraft iDÄreE wohl
ın einer Asrobinzltadt imie inı n1iıe 10 recht möglid gemwejen.
yroßen Degabungen entmwmiceln NC immer NUT in Kulturmittelpunkien
Ddoller Neite Das WAar Der Srund, e Dzart jeinerzeit 9 ehrt
DDON alzbura weqdrängte. ıe tie} hat Rrucner DIE MYuffährung jeiner
eriten C-Violl-Symphonie in Yinz mit 10 unzulänaligen Yeitteln und eni>
)predhendem Erfola entmutia un aber WAar DEr eg Yret Sechter
Wr geitorben unDd Bruckner murDe 1868 als eNen YNacdhfolger ans onI
jerbatorium berufen, artmonie, Kontrahun unDd rge lehren.
©9 angejehen Die Stelung WAar, 19 )Olet War die Dezahlung, unDd HUL
Bie NusNigt, au Den Volten De8 Hoforaganijien erhalten, eW0g Bruckner
nad langen Überlegungen, Dem Kuf {olgen Gr a jeinen Entiluß
nicht bereuen. ©elbit 008 ANusiand, yrankreic unDd Cnaland, wWuLDEe
auf idn aufmerfjam unDd TandD Selegenheit, jein $rgel}hiel bewundern.

E D Nach Drei HSahren erhielt er Den Yrofeforentitel, 1891 DOgar DaS @hren»
DILDLA an Der UniverNität, WD jeit 187  I9 Yorle)ungen über mulilalijdhe
Zheorie le. Zeig ung Ddeutlicher al8 1e7e eltene Auszeinung,
1Die Ho man Brucner ereit8 Damals {L0B aler SGegenfrömungen 1äßte
eutfe, Da3 MWunderwerk jeiner eun Symphonien DD ungd 1eq unDd Der
nötige zeitliche Abitand Ü, ınen MIr no eiler, al8 eS in jenen
Sahren möglid WAr, imas Die mMuNLall) e elt ginem Yrudner erdan.

ß
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Der til l Der en N 1ind au LUdnNer @pmpf;nrüen ein
Shiegelbild jeineS äußeren unDd inneren Yen)den. Die Symphonie il
auf Ddem Sebiete DEr Muhit DasS, wa Da3 Yrama in DEr {  un AT
ein tüc eben, aber nıcht in einem zufälligen YNus)Onitt, ondern eins
gejangen in ein baufünfileri)Hes ema DMie)es i notmwendig, weil
niemand ein Hundenlanges, ungedbundene3, DUTO feinerlei innerlich Des
gründete MNolOnitkte zerlegte3 YMuNzieren eriragen Önunte D gelwit e5
, Daß Da3 eDen Schemen nicht ennt, 10 notwendia erweilen
Ne 100 ür in Kunfiwert, Da bei auler $1nDdividutalität DOM eine Art

Au Jormen hat, ZUma in Der Vonumentalkunit DeS Dramas unDd
DEr Symphonte.

an hat TUdner Symphonten, ein!  jeBll jeine& F-Dur-Streih  =
quinteitS, DAaS Qalt% )ymbhonilq gedamt Ü, DDN jeher Den Vorwurt Ge=
madt, 1E eien hHei al iYrer ® unDd Schönheltt Tocm108, Ibrunahatt,
ungezügelt : mande eile eien hiel weit au3geiponnen unDd Haoti1q
er erinnert Q da niıcht DIE faunigen erte, mit Ddenen Soethe DAaS
KezenNonSwejen, DaS alls8 ne unDd ute mit jeinen Yenn und ber
bemwirft, gegeiBelt hat

ehet, Wie artiq DEr 3ı} nicht Hüpft! DocH 1inD’ i Die hintern
Tyüße vieles 8 ang Jowie Die vDrDdernN ö CUL3Z.

Der ASOCUTT 1 Die Hautorm DEr Brudnerihen Symphonie unDd
ründel 100 au DaS ogma DON DEr aligemein unDd tür immer geltenden
Lajli) Hen Kunitform Zu einer Aeit, Kiajiziemus uns Sriedhentum
ert)men, Iönnte Man Den VBorcwurt verfiehen, nicht aber in einer eit,
Die wie DIE unjere jedem {l jein echt [äBt, au DdDem anq Derfannten
(1891] Yoarum Joll 1e)8€ eitherzigteit HUr DDN Dder Daufung ım eigent-
en Sinn gelten, nit aber DDn Der architettoni) en HOC DEL Mukt®
Ner aibt uns Das CT, den Hau einer Symbhonie MiMmıer DieDer
DEr Hajli) Hen Yiorm BeethovenSs AU mefjen % ir dulden Dden yort)riit
ım mulNfali) Hen Snhalt, nieht in Der äußeren Hocm $ &3 Ö} eute

Der Aeit, eine 10 ÜberragenDde Sridheinung WIie Aruciner —_ Brudner
ZU mejjen und nicht Beethoven *.

Sin ELTTeULLGE Zeiden beginnenDder Umwertung 1 S, DAaß unie Dden zahle
reichen Yntmworten muNfalıı e yaOagrößen auf DIe TAage, wWas DDON Demt genannien
Yorwurf 8 halten jel, eine erfeckkiche Zahl in zurüdwei]t. (Brucneruummer DEr
gem NMulifettung 1921, Yr 41.)
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Bruckner u, wma8 DenN Yufbau jeiner Symbhonien betrifft, ardd
fünfiler. Kein til 1eg Ddem Süddeut)hHen 10 ebr im Iut wie DEr

Darum DIE errlicdheBarockiiil feiner q jein Wejen deutlicher aus
e DIE gerade Diejer til in eu  en und Öfterreichij Hen Vanden
gefunden hat ur Klajlil und Nenailjance hat DEr Süddeut|He
ZU ab)olutea SOHönheit2gerühl Sinn für Öraanijation
unDd ilar aufaehenDde Necnung, Tür NMomanitk unDd DIit ermnIIeE
Be)hHaulichkeit 18 Sangquinifer unier den Ddeutj Hen VolksHämmen mit
Harfer Augabe DDN Dehäbigteit 1e DaS Yurftiae Heitere SGedehnte,
in jeinen Wiarkt- ND Sta  en unDd reitagtebeligen Yäulern nıcht mMInNDer
WIe jeinen Kircdhen und ern NucdH Dden Außerungen Jeiner
eOmmigfeit mm DEr arı mebr NC al8 irgendein anderer
Sn DEr Aeit na Den Dranalalen De3 Dreipßiagjährigen Kriege8 e1ne

-

mäcdtige eliatöje Yelle ur Xand Qing, AUTE Döcqten elangt 118
A  i  % Der Barockitil mit jeiner Drliebe 1ür8 Arrationale urchaus nicht 19 E

Ü mie DIE Nenaijjance LELl i diele yl DONn DEr goti)dhen
unD romanijden arundver)mieden Si1e 204 niht m1r gefalteten, jJondern mıiıt
emDorgerUNgeENeEN Hüänden, e eie aut und ni@mt itiller BHetradtung

Yis DOLr turzem hat au Der arı 100 den Vorwurf Der 20La
[ofiatfeit gefallen en en ; eute U1 glänzen gerechtfertigt und
IDIE bewundern DIE uner1qöpflichen BHauhHhHantalien Der Dienkenhorer, A ranDda
AUeT, WDEr DON rla NUr ein aar Yiamen aus Der Janagen e1de
ETMer Haufünfiler IOLeT Aeit erauszugreifen nHel nden WE

Da allein ıon in Den SrundrijNen, mit welcher )einbaren Sorglojigkeit
en He über allt Nroportionsregeln WCO, EINZIG auf inr Tünit
ler1)he8 Sefüthl berirauenDd DaS He Dann aAuUQ niqt beitog )Res

Sn WeEQUNG i DIE arre Vialje geraten ASie ufe nicht jelten auS DEa
Dectien Quellen, rahlende Vicht DU Dden Maum  ! Yıiler Owinat
eine Yinie reiter Qurde hin, pISBLICH abzubreden, eiter unien
DDEL iweiter pben DDEr auch Qr nict mebhr Jortaejeßt werden, Da8
SGebält yaltet 1, iprinat DDOL unDd ZUT und Irümmt O, Baugelenke
werden verheimlicht Zwildgenformen einge)Hoben, DaS Hauptgeim8 wirp
nicht Da angejeßt DaS Sewölbe jeinen SHwung Deginnt jJondern tiefer,
furz iltür \qein De8 GejeBe$ jein n Nirklihe
feit aber 1inD neue ejeße, DIe NUuNn herr)men und erfor)Ot ein molen

Das i nun GAaNz und aar DEr al Hreuckner, Der eine mufifali)dhen
Zhemen nicht mf Beethoben) Her Knahnheit behandelt und Motiviplittermen

g
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ım rchefter erlireut, Jondern un  z die reite arbeitet, DEr 1öBLic Dbricht
und SGeneralpauje madct, DAaS tonjiruftive SGefüge verdedt, den einen eil
in DIE nage zie Dden andern 14 Und mwenn in Jeinen Scherzi
mit bäuerlidhen HolzıHubhen Mahyhert und [uitige Sprünge madct, erinnert
DasS niqt DIE zterlich üpfend Situcornamente DEeS arı  / =  —. DIE . H'
Herumburzelnden Butti ?

Yiie au AanDder&8 jein DüeNn bei einem Dieilter, Der auf einem
aans DDN aroder Kultur durq)eßten Heimatboden Herangewadhjen il $
Yiöre möaliıq gewelen, DaR DIE überftiarfen Sugendeindrüde DE& hertm
en Klofterfomplexes DON zyLOrlan mit veiner Jürkilichen L unDd
eigenwilligen jemal8 berwilden und Den el DeS Künitler&
ZUT Srdnung Hajli) er Au bätten bringen Önnen ® Monlich mo
Kremöämünfter, Das )päter 10 GErn beluchte, quf! jein emprängliges em
emirit aden, DDEr Klofterneuburg unDd da olze elt, DIE e108 DDN
Yien aus 0 el Au erreichen Aie pijuellen 1nDr mußten
Q hei 1IDm, Dem Sonmeilter, in ent)hredenDde roythmi)d=-nkultijche ormMmeN
um)jeßen 1eller tann i meine Dehauptung beiten ur eine Y)its
eilung Nüßen, Die DDn Yien aus Die „Neue YViulNikeitung“
Yr 16) geiidt WUTDe ”  njer nion BHrucner raa mit DEr
AbNOt, Jeinen Symphonien eine zehnte beizufügen, UunDd ZWar DIie
‚gotijdhe“ Um in DIie ve Immuna Lommen, aeht er jeit acen
Nundenlang in unDd DIie Stephansfirche und Nudiert Ddaran edlie al
Tormen. ” Yber gerade Die Stiephanskfirdhe in aofi  er arod, und mir
Dürten Darum wohl mit echt zweifeln, Db DIE zehnte Symphonie merflich
AnNder&s gemworbden äre al8s DIE Üorigen

YAuch Der Äußere enı IDAT in8 Harocde gewa  en Geine Stiroh=
jeuerhuldiaungen a Da8 ne Se)Ohlecht, DIE DeEM unfreiwiligen SUung»
gejellen bis ins8 Sreijenalter Yinein eine a  1  e ammlung DDn Aörben
eintrugen, eine großen Veuten gegenüber Dyzantinı) - Über)hwenagliche, iIm
HOrigen Däuerlidh=derbe Jtedemwei)e )9 wenn Pr ein Singerbüblein
mit den orten „Schön halt ’3 Benedietus gelungen, DU Yausbua“
war nicht minder arD wWie eine reiten YBumpholjen, jein mächtiger
SOlahyphut unDd ineiter Kragen Jeine ul uns einen andern
Wienjdhen vortäulden &3 il Ddarum HUr in ur  u jeiner eatLT,
mwenn er 1108 jeiner {al dhen Scoulung unD unmittelbar na ihrem ID

on agleich eine erite Symphonie einem „Tecdien eIer.  ’ mie
He Au nennen liebte, ma  ( Das alle Schulerinnerungen r  1  D allös»

yA  JA
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eate, voll Ta Ungeiüm Sigenwilkigkeit Der Mikerfola Die)es erfe8
hat in nicht LLOBIQ gemadcht DdDenn WAar feine Aagnernatur, Jondern4 1e zeitlebenS, D{t alzujehr, Dem Urteil anderer berbunden. S95 befam
jeine zweite Symphonte ein piel Harmlojere8 Sepräge, und er1t almählidh,
bei jeinen eren Symphonien, QeEWANN Den (ut jeiner eigentliqenSS YMaturtorm WieDder Zur Qoe1Dder aben iom Dann mande EeEUNDE hinein-
qe 19 DaB e1ne urjrijtgetreute Ausgabe DEr Brucneridhen erie
dringend erforderlı 41 Yır molien wijjen, mwmas Der Yieilter jelber q
rieben hat, nicht mWas gine Hemutterer tür gut Tanden.

Den Vorwurrf aroder zyormlojigkeit aben NO eriier Vinie DIE
Edjäße yeiner Symbhonien gefallen anen en nde NnDd Dieje IDteEr
afiUur naQ on algemeinerer rt al3 DIE wi)den  @, nD eö ın
arum au nicht bermundern mennn Yeilter Hrucdner hier De)onDder3&

P
{rei Qaltet Yıier au gilt e8 DDLC allemn, DaS eje Der zyorm ZUu nden,
Hait eß borjanell ZUu Derneinen 13 be)onders eingänagig gelten
Die ußB) 450 Heuckner den Furmbait gebht eine Kühns
heit unDd Vhantalie Ins Rielenmaß Yistederum en Dr zum eralet
DIE deutkichen arb°  rme heranziehen DIE 10 D{t Das Gejeß Der übliden
Qoait üÜber Dden Haufen werfen, DYNE DIE impojante Yirkung Deeins

wr irächligen
Der aroden Bauweije DEr BHrucner)hen S  ymphonie mm inr DINAans

ti]Oer \deengeha nier „$Dee 8 hier nıcht eine brogrammatijdhe
Dee im el Derlioz, Yijzt ULOAarD ©trauß Zu berfieben, IonDdern

V DIie IM  E begrifflich nicht aBbare Seelentimmung und iDre muflifalilche
ıu Brudner IWAaT Diel jehr au alg Muliker Naturmen), al8
DaßB ein 19 reflexives Kunfigebilde aijjen Lönnen, mie e5 eine

VBrogramm]ymphonte i NUe8, WwWas er )päter aus unjelbitändiger
TTUL DOT Der augenblidlidhen DE eine Nerke ineingedeutelt hat
DDEer was geiQäftige Anmmentatoren aus i_nen Herauslejen Au en

Ta  E P alaubten, 87 belanalo3 Ja DdDem tiereren Berfändnts hinderlich 20r
-  d  +  ö

rauchen eine herrliden YNDdaAgioS eine brogrammati] e ANuSdeufiung,
Aı DaS r@eiter 10 eliq Ynot eie und \wpeint in inbrünitiger Berzüdung,

DIE ingenden Neihraudhwolken )0 Warm aus den Suirumenten quellen
unDd uns umjangen mit inrem )Oweren unDd DO 19 wohligen u Und
wmas Drie ZUT Srflärung Jeiner Hridelnden Scherzi, IDD DaS

yulborn Jaunigen Humor3 über uns au8aeqgoijen mira ! ön edem
Übermut wagt DEr Yiteilter Dgar DIE Nähe DEr Trivialität, DOc

L  Ü Ü‘
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nıe berfällt in He wie eiwa Nihard Strauß. weiß ım rechten
Augenblid DUr einen {ühnen modulatori)dhen Zuagrif, DUr irgendeine
geiftreiche Aendung Da8 Undeil abzuwenden ein Seiltänzer, DEr nie
3 Und ultig geht’3 Da her ! ber ilf nicht bisweilen, 10
echt vo.  mu  P ein Zotentanz, Der da aufgejpie mirD ® allen nicht
au Ewigifeitzflänge in Da8S DechHerflirren ?

Die mulifali)dhe DMmManit 1e feine ardhiteftoni) Hen Hindungen unDd
logijden Entwidlungen „Shre ureigene ANusdrudstorm il Die tele da
talle, DD Ne TEl maleri)Q ergießen tann. Ansbejondere Die
taifildhe Bautform den ri)den Sprudel romanti]dher Sinfälle auf Sohritt
unDd l hemmen. Das aber i DaS LOBe Brudner, DdaB er im
egenja zum NacdHklaj er Brahms ım 1 adı] eine Aguwei)e tür jeine
Symphonien TanD, Die Dem Momantiter große reihe ließ und D Arl
tettur 1e und DdaS Zektoni)che nicht Ddurch DaS rein Ualert)dhe vberdränagte.
Darin 1e0 rudner Cr hat einen Ganz N  P bisbher un

hbefannten Zyp DEr Symphonte geformt und amt uagner8 An na
Deethoven lalle eine weitere Entwidlung Der unl NUr noch in PC»
bindung mit Der eNerIun IC erreichen, nicht durch prte, Jondern
DUr eine überragende eiftung widerleat.

Yan hat Brudner Dden aaner Der Sympbhonie enannt. R  &8 il wabhr
erit Die Berührung mit Wagqner]cher Kunft hat DIe lebten geheimen Kräfte
in Dem Öfterreihi) Hen ieilier [o83gebunden. Die zauberhaft narkotij Hen
Klangreize, DUr DIe aagner al8 erjer dIie bereichert hat, eine
Klangfarbenkontrapuntktitk nNdeNn wr au hbei Brudner ährend aber
agqgner Ddas Veitmotib als e  e ilulrative: ittel tür eine dramatijdhen
wede einführte, 12 Brucdner DUr WE Der en imitatori)den @Cr
wendung DEr Diibe bis ZUM großartigiten und verwideltiien yuUugen-
bayu IreN.

Brudner a Das Unaglüd, in Zeitgenofje Des almädtigen Rritifers
Hanslid jein, ejjen formaliltijdhe u  eorie AUT yraitijden Mulif
CUdner im en egen an Hanslid ließ Ddenn au eine
ein|ußreime eDer nicht rubhen, um unjern Yeiler Herabzujeben und tür
jeinen ing Brahma Vlaß AU maden. Da an  { Urteil Die
1iberale ve ten beherrimte, [44 Brucdner mit jeiner treiten Gemeinde
feinen eichten an Zı0ßdem _  AU durch und gilt eute al8
einer Der ganz Sroßen, während an  1 eHtE DDa mujifalilc Schönen
bergefjen Ür

DEr 6, 30
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on bielen, von begeifierten WLEUNDEN CUudner 1D iein.e Run!i
al8 unproblematijd bezeinet. Sie tepen Don DEr im beiten Sinne
einjältigen Erjheinung DEr YMenjHlichkeit DeS Yeilters auf jeine Kunft,
ohne Dden logijmen tnber gewahrten, Der aDbetr gemadt wWicd Ö
qibt überhaupnt Teine unproblematildhe en)Qenjeele, 10 weniag wie eine
unindiıviduele. „SeDe belißt ihre gehbeimen Kammern und verborgenen Nerk-
Nätten, DDON Dderen rajtlo)er Mrbeit vielleidht nie 1n Vayut na außen drinat.
Mit Moarliebe werden DIE nhänger DEr dogmatijch gebundenen fatholi)dhen
Weltanidhauung al8 unproblemati)dhe Men)cdhen hingeftellt, weil DIeE leßten
und te/iten Hragen tür e feine robleme eien, Jondern gelölte Nätlel.
NS Db eö außer diejen metahhy en ragen niqt andere qübe,
Die Herz und Dernand DES Uien)gden bealüden und yeinigen fönnen Yber
Ddabon abgejehen : NnD denn Ddiele enjeitsrättel tür Den Katholiken wirflich
gelöft % Y} nicdt on DEr Dearift „Sott“, Dden wr Jäubig und Teil
taflen, Der DIE SGrundlage alle8 rveligiöjen Veben8 Ü, Der Natjel HöMHftes
unDd O mieriaftes, ein Vicht WT, aber ein geheimni&voles, eine „grele,
blendende dinlierni8 ” (Lippert) ? 3WaAL hat Der äubdige Den Derg Des
jliegen, aber DOM Sipfel aus 1e ©  An erl recht MIieEDder ın peue, unermeß-
lidhe eiten

Sine Zwieteilung DEr Ven)den in yroblemati)de und unproblemati)de
hat NUr in)owei ©  inn, als e DIE yahiakeit tellel auch
um Dden tuUen handelt, DIE innere VBroblemati nach außen bin fennt:
7ı9) madhen, jet in Gebärbde DDer NMeDdE, in Diyiuna, Yulik DDeEr
eiONUNG Dem einfacdhen Menidhen fehlen DUrdweg DIE ittel die)es
u8Ddrud8; mwmas er innerlich unDd erlebt, mWicDd ibm nicht darjtiellbar
Ddeutlich, und 19 geht er ur eben, uBer al&s unproblematildher
en während in jeinem Snneren Ddiejelben Stiürme toben imie in jedem
anDdern.
Au Hrudner IDar ein EINTAQEL Menio, DEr mit Den YWiitteln DEr

Spracdhe nie imiiande gemwejen mwäre, eine inneren Kämpfe, Veiden und
S darzufelen. a e]a in jeiner ein 10 gefügigeres
YWerkeug DEr YMitteilung. Und Da ein moderner Yuliker MWAT, Der
jein Annere8 au wirfliqh en  en un®d nicht Dloß „tönende Hormen“
zeidnen wolte, mu eine un au DIie eriImale einer problematijdhen
nNdididualit aufmweijen. Unproblematiidh fann eine un NUr jein, DIE
eNIMEDEr HUT Macdhwert il DDder aber zuguniien DeS8 {lajli)dhen Schönheit?:
1Ddeal8 auf volle Entichleierung DeS Anneren berzi@mtet.
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Domm DAZU, Ddaß DIE Dlüten Der Künfte üÜberbaupt nicht DUr
DIE Wurzeln verfandeamäßiger Srienntnis ge)pei werden, Jondern DUra
Die DeS Empfindungslebens. ejjen Neichtum i aber weder DOM $rade
Der Bildung abhänglg, noch m1D DduUrch eine 10 ge)hlofene Weltans
19 auung, Imie DIE tatholilde ül irgendwie ge} O mälert.

A DMm): jerner Dazu DIE Bieldeutigkeit Der Diuhit isüre Hrucner
ein leidtfertiger Yebemen|ch, ein Don Suan, eine Jaujii)dhe aiur ewejen,
jeine er würden nidt üÜDde werden, uns aus Dın Asartıturen den
DUCA und DUr problematilcdhen Yen)cdhHen nadzuweijen. &3 1ı eben Niex
mand imfiande, eima hei einem 8ampfmotiv mit Sicherheit teiizufltellen,
Db abetr einen am innerhalb einer YWeltan)hauunag DDEr
ür Crringung einer Weltan)dauung, um den am Ddiesjeitige
DDEr diabolijche handelt, DD eine ein)Omeidelnde eln bdie au} irdijhe
DDer himmlijdhe 1eDe Ddeuten 014 Yäre DIie (üniileriiche SrjdHeinung
TUdner gar 10 einfad, Dann hätten alle Dieinungsdber|hiedenheiten, DIE

jeit „Sahrzehnten eine Bedeutung und Deutung ab)pielten, weder
run noch Sinn. Hat Al eS nNeuENeEN D0Q Dgar berJucht, Jeine Yuhit
als SOffenbarung einer „Tommenden geiliigen, Chrifiusverfündigung“
in anthropojophildher DBedeutung Dinzufßelen, odhne beachten, Ddaß man
amı entweder DEr NReliaqiolität DeS Weilters Dder jeinem Yert den Stempel
Dder Unedtheit aurfdrüdte.

E Brucner = 11 $ftober 1896 zweiundNebzigjährig einem Herze
ag rlegen WAL, inmittien jeiner Yrbeit DEr neunien Symbhonie, War

allen {lar, Ddaß ein Sroßer DDN hinnen Dıie Yien
berantaltete auf ihre en eine yruntkvole Veichenteier, die Nerblidhen
Überreite aber murden einem WWuniche De&S Berblidhenen entiprechend na
S Hlorian Über{ührt, In unier DEr Sroßen rde beigejeßt ZU werbden
und Der Yuferftehung entgegenzubharren. Sn eNr, eNen Bfarchaus ein
jeblingapläg den DEeS ieiliers IWDAar und DaS Entitehen jeiner leßten aroßen
erie )aD, IwLrde iDm zwei ahre na jeinem DDe DAaS8 erjie Denkimal
gejeßt, ein ndere& tolate ein Sahr )bäter m YWiener Stadtparfk, Yber
mas edeutien enImale au& ein und Sr3 gegenüber dem Denimal, 5a8

ge)haffen, und DaS in jeiner ätberijdhen Wejenheit DON Au
unDd DDN Yand Yand 216 und DIe Herzen eg

DIE Kreitmaier
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